Radrundfahrt durch die 

Region Vranov

Vranov nad Dyjí – Podhradí nad Dyjí – Dvůr Mitrov – Uherčice – Zblovice – Lančov – Vranov nad Dyjí – ca 57 km
Charakteristik:
Zur Erfreuung des Geistes und aller Sinne erwartet Sie eine etwa 57 km lange Trasse, die Sie durch ein Land mit Burgen, Schlössern und sehenswerten Ruinen (Bítov, Vranov, Uherčice, Cornštejn und Frejštejn) führt. Ihre Hauptachse sind die malerischen Täler der Flüsse Dyje (Thaya) und Želetavka, und in erster Linie der Stausee Vranov (Frain). Die Trasse an und für sich ist eine kleine 
Herausforderung! Doch diese Rundfahrt ist etwas Anstrengung wert. Außer den erwähnten Highlights können Sie sich auf die Schönheit der Natur freuen – herrliche Wälder an den Flüssen, und
Felshänge, die sich über ihnen erheben und ein wertvolles Naturreservat verbergen. Das Land Vranov ist zugleich das Eingangstor in den Naturpark Podyjí, den Sie aus Vranov nad Dyjí (Frain an der Thaya) bereits über die Trasse Greenway Prag-Wien durchqueren können.

Es liegt selbstverständlich nur an Ihnen, von welcher Stelle aus Sie sich auf den Radrundweg durch das Land Vranov begeben und von wo aus Ihre Wanderung beginnt. Wir haben für Sie eine Trasse mit Start und Ziel in Vranov nad Dyjí (Frain an der Thaya) ausgewählt, die in Uhrzeigerrichtung verläuft. 

Wenn Sie mit der Eisenbahn ins Land Vranov reisen wollen, befindet sich die am nächsten liegende Zughaltestelle in der Gemeinde Šumná (siehe rechter Rand der Karte unter der Zeichenerklärung). 
Bereits im Sattel gelangen Sie in der Nähe der Gemeinde auf den Greenway Prag-Wien, auf dem Sie abwärts in das Tal des Stausees Vranov und nachfolgend auch nach Vranov nad Dyjí (Frain an der Thaya) fahren, wo Sie sich der Radrundfahrt durch das Land Vranov anschließen.

Die Rundfahrt ist in beiden Richtungen mit den üblichen gelben Blechtafeln markiert, mit denen die Radwanderwege in ganz Tschechien ausgezeichnet sind. Außer dem Symbol des Fahrrads und einem eventuellen Pfeil haben Sie zusätzlich das schwarzweiße Logo der Radrundfahrt durch das
Land Vranov.

 Die Rundfahrt führt fast ausschließlich über schwach frequentierte kleine Asphaltstraßen, die nur auf zwei kurzen Abschnitten von Feldwegen abgelöst werden. Für die Bewältigung der ganzen Trasse ist ein Crossrad und eventuell ein Mountainbike mit glattem Reifenmuster  ideal.

Sehenswert:
Vranov nad Dyjí (Frain an der Thaya) (www.ouvranov.cz, www.zamekvranov.cz):

Die Gemeinde liegt im malerischen Tal des Flusses Dyje (Thaya) in einem seiner Mäander, nicht weit entfernt unterhalb des Stausees Vranov. Die überragende Dominante ist das prächtige 
Barockschloss, das sich hoch auf dem Felsen über dem Fluss erhebt und das von jeder 
Stelle einen herrlichen Anblick bietet. Die Burg wurde erstmals im Jahr 1100 in der Kosmas-Chronik erwähnt. Sie bildet einen imaginären Keil zwischen zwei Sehenswürdigkeiten, und zwar dem Stausee Vranov im Westen und dem Nationalpark Podyjí im Osten.

Vranovská přehrada – Frainer Talsperre:

Das größte Wasserreservoir an der Thaya. Die Mauer der Talsperre, die 292 m lang und 60 m breit ist, wurde nach einem schweizerischen Projekt in den Jahren 1930 bis 1933 gebaut. Am rechten Ufer 
unter der Staumauer ist bislang ein Kraftwerk mit drei Turbinen in Betrieb. Seinerzeit war es die größte Talsperre in der Tschechoslowakei. Der See mit seiner Länge von über 30 km erstreckt sich bis zum Ort Podhradí nad Dyjí (Freistein an der Thaya). Heute ist die Frainer Talsperre vor allem ein bekanntes 
Erholungsgebiet (Erholungszentren von Frain an der Thaya - Frainer Strand, Lančover Bucht, 
Chvalatice, Bítov - Kopaninky, Bítov - Horka, Chmelnice, Farářka, Podhradí nad Dyjí – Freistein an der Thaya). Der Stausee gehört zu den wärmsten Stauseen der Tschechischen Republik. 

Nationalpark Podyjí (www.nppodyji.cz):

Er erstreckt sich am Fluss Dyje entlang des 42 km langen tiefen Mäandertals zwischen Vranov nad Dyjí und Znojmo. Es handelt sich um das am besten erhaltene und am wenigsten berührte Flusstal in Tschechien, das seinen Zustand paradoxerweise auch der Existenz des Grenzstreifens verdankt, der in den 50er bis 80er Jahren des vorigen Jahrhunderts zum streng bewachten Eisernen Vorhang gehörte. Seine Überreste, übrigens die einzigen in Tschechien, sind am südlichen Rand in der Nähe der Gemeinde Čížov zu sehen. Am südöstlichen Rand des Nationalparks liegt auf der Verbindungslinie Znojmo – Hnanice das einzigartige Steppenheideland. Auf der österreichischen Seite der Grenze geht der Nationalpark Podyjí unmittelbar in den Nationalpark Thayatal über. Das Territorium der beiden Parks ist die Heimat vieler seltener Arten aus Flora und Fauna. 

Podhradí nad Dyjí:
Die örtliche Dominante ist die Ruine der Burg Frejštejn, deren Anfänge bis in das 13. Jahrhundert zurückreichen. 

Bítov (www.hradbitov.cz):

Die Gemeinde verdankt ihre Entstehung und ihre Gestaltung dem Bau des Stausees Vranov, dessen Wasser die ursprüngliche Ansiedlung Starý Bítov (Alt-Vöttau) überflutete, die sich im Tal unterhalb der gleichnamigen Burg erstreckte. Die Burg durchlief in ihrer Geschichte mehrere Umbauten und sie befand sich im Besitz vieler Adelsdynastien.

Uherčice (www.uhercice.cz):

Slawische Siedlungsstätte vom 9. Jh. Gegen Ende des 15. Jh. eine gotische Festung, an deren Stelle im ausgehenden 16. Jh. ein Renaissanceschloss erbaut wurde, eines der wertvollsten Baudenkmäler in Mähren. Seine denkmalgerechte Renovierung läuft seit 1996. Garten und Waldpark mit einer Burgruine sowie einem Obelisk mit Arkaden im Stil des Barocks. Einige Wirtschaftsgebäude und 
Volksbauten von Wert. In der Gemeinde sowie der Umgebung gibt es sehr schöne Bäume und Alleen.

Cornštejn:
Die Burgruine steht auf einer hohen Landzunge über dem Fluss Dyje bzw. über dem Stausee 
Vranov, etwa 1 km Luftlinie entfernt von der Burg Bítov, zu deren Verstärkung sie irgendwann vor 1343 
errichtet wurde. Seit 1617 liegt die Burg verlassen da und ist dem Verfall preisgegeben. Bis heute blieb die weitläufige Ruine mit einigen Toren, Kellerräumen, dem Brunnen und der 
Regenwasserzisterne erhalten. Die Hänge um die Burg Cornštejn mit einem Bewuchs aus Wärme 
liebender Waldsteppenvegetation sind als Naturreservat geschützt.  

